
P r  e sse.
.j,  ̂ Abonnementspreis

T h o r n  nebst Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M a rk , monatlich 67 
sa r» Mennig pränumerando.

k A u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaisers. Postanstalten vierteljährlich 2 M art.

A u s g a b e
.___  t ägl i ch 6'/2 Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition: 

Katharinenstraße 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinenstraße 204, Annoncen-Expedition „Invalide»dank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin und Königsberg, M . Dukes in Wien 
sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

194. Sonnabend den 21. Anglist 1886. IV. Iahrg.

Die HeffentkichKeit der Gerichtsverhandlungen.
der Glaube an den vor-

Nutzen Uner^mögli'chst°unbeschränktcn Oeffentlichkeit 
ist. ^ '^ V e rh a n d lu n g e n  j»  der letzten Zeit erschüttert worden 
üttra haben dazu die Wahrnehmungen im  Prozeß G ra f bei- 

welchen, obgleich die Sitzungen geheim gehalten waren, 
Mal» äum Theil gefärbten und die trübsten Einzelheiten aus- 
tvur>> "  ^ n A e  in der Presse die breiteste Oeffentlichkeit gegeben 
daß Trotzdem war der Glaube an das W ort noch stark genug, 
»an,. srcisinnige B lä tte r die BundcSrathSvorlage, welche 
^eri, .>ch die Sicherung der Geheimhaltung von nicht öffentlichen 

IMdlungkn bezweckte, sehr abfällig kritisirtcn.
>vej, 7?"srr Schade, daß an solchen Verhandlungen, fü r welche, 
T>eb >ü° die Sittlichkeit oder öffentliche Ordnung gefährden könnten, 
iH jllj ho rn ig  beschlossen ist, mittelst der Presse jetzt vielfach 
Niüst.n"'" äon Lesern theilnehmen, w ird jedenfalls beseitigt werden

«r°st»°U
Artikel in der freisinnig angehauchten „Juristischen 

bterkens öem Organe deS deutschen Anwaltsvereins, be-
»i,!?^rlh, dem w ir folgende Stelle entnehmen:

bin Freund des gegenwärtigen Verfahrens kann sich des Bedenkens 
sein rnüssp b"- ob denn die Oeffentlichkeit ein Bestandtheil dieses Verfahrens 
^ h in a e s i-li.^ . ob sie nicht größeren Schaden als Nutzen bringe Es mag 
^drfabr»,,^ . iben, ob die durch die Oeffentlichkeit angestrebte Kontrole des 
beugen win ^  erreicht wird. E in Richter, der in der That das Recht 
'N Äusüli, heftiger oder befangener Richter läßt bei seiner Gewohnheit 
^biren 5 ? ^ ^ *  richterlichen Funktion sich durch die Oeffentlichkeit nicht 
hundert man sich diese Kontrolorgane an, betrachtet man, wie unter
^drichtsMe " 9egen einen dieser „Umstand", <d. i. die Zuhörerschaft in den 
!^sien lrusnimmt so wird man zu der Ueberzeugung gelangen
Nr Äniurip^^b Oeffentlichkeit gar manchesmal zur Erhöhung des Skandals 

Feindschaft und Zwietracht in Mißhandlungssachen, zur

es fragt sich, ob sich im Uebrigen allenthalben in 
erfü llt hat, was man sich von der „volkserziehenden 
Oeffentlichkeit versprach. I n  dieser Beziehung ist 

ein Artikel -

ber Vergehen und Verbrechen in Betrugs», Diebstahls- und 
Eaiin die beiträgt. Z u r Kontrole der Wahrhaftigkeit der Zeugen
der Aiiiii,^/"dutlichkeit allerdings beitragen, trotzdem wird man nicht irren in 
Werden baß ebenso viele Zeugen durch die Oeffentlichkeit veranlaßt
veit in ^?hrheit zu sagen, als andere wegen der Oeffentlichkeit die Wahr- 

2̂ w ü fürchten
^äkrasr ^ohl in manchen Schlagwörtern und Axiomen eine wunderbare 
A t. nicht anderenfalls würden sie, ungeachtet ihrer offenbaren Unrichtig» 
A^bliknur" ^"96 stch erhalten können. Wer auch nur vorübergehend das 
mllt, wird welches für gewöhnlich die Zuhörerräume der Gerichtssäle
seiner arnLo* ^?och sehr bald überzeugen müssen, daß dasselbe nicht allein in 
^ole d'e- 7 ^ . Mehrheit an sich schon unfähig ist zu einer unmittelbaren Kon- 
M  unv^r!^ .ramtes. sondern daß es auch in ganz anderer, zum Theil gar 
^bNeraln^r?^ ^ b r  Absicht sich in die Gerichtssäle drängt. Schon auf der 
>880 würd- der Rheinisch-Westfälifchen Gefängnißgesellfchaft im Jahre
^Uwen geklagt, „daß sich leider das Publikum in den Zuhörer-
nnlage nakd wehr aus Menschen zusammensetzt, welche ihrer ganzen
Anten e u t , / b e n  Verhandlungen die Anregung eher zum Bösen als zum 
. ben. oder oder die nur erscheinen, um Obdach, Licht und Wärme zu

bin Derbr-ck- ^  als sogenannte Kriminalstudenlen zu lernen, wie man 
M , Um r" begeht oder verdeckt und wie man sich vor Gericht zu stellen 

glichst gelinde bestraft aus dem Prozesse hervorzugehen "

zu lenü^ ^ n d  m it dem Bade auszuschütten und die Vortheile 
^nkt o ^n , welche die Oeffentlichkeit hat und haben kann, daran 
^skljs^ s o kein Verständiger. D ie vorher erwähnte Gefängniß- 
^rauen - ^  " "  eine Anzahl- von Land- und Amtsgerichten
berhank?" ^ r e f f  der Zulassung des Publikums bei den Gerichts- 
haben gerichtet. D ie Amtsgerichte, welche geantwortet
Asiens» an kleineren Orten, haben sich im Sinne der
Ebneren ""gesprochen, was auch ganz natürlich ist, da in 
Bemerk ^ "b te n  meist nur wenig Zuschauer erscheinen und zu 
einen, keinen Anlaß geben. Gutachtlich äußerten sich nach^  keinen 

Berichte
Uten, daß die Oeffentlichkeit, so wie 
erhebliche Mißstände m it sich bringe,

"k e rk a n ? ? "^  ber „Schles. Z tg ." 21 Landgerichte, von denen 9 
^  «nuten ^  sjb j. gkhandhabt

daß namentlich das

Die stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w .

Publikum sehr oft aus ganz bedenklichen Elementen bestehe und 
daß der Eindruck der Verhandlungen auf desselbe vielfach den An* 
reiz zu neuen Thaten böte. D ie  Verbrecher lernten, wie sie eS 
das nächste M a l besser zu machen hätten, um nicht abgefaßt zu 
werden. Zum überwiegenden Theile bestehe das den Zuhörerraum 
besuchende Publikum aus Müßiggängern und Leuten, welche m it 
dem Gesetz auf gespanntem Fuße ständen, ferner aus skandal- 
süchtigen Leuten, die etwas hören wollten, aus sehr fragwürdigen 
Vertreterinnen des weiblichen Geschlechts und aus Leuten, welche 
im W inter ein warmes Lokal zu finden hofften. B e i einer 
größeren Anzahl von Landgerichten scheint die von den besten 
Folgen begleitete Einrichtung zu bestehen, den Z u tr itt  von 
der Lösung von Eintrittskarten abhängig zu machen, welche 
von einem Unterbeamten des Gerichts, oder, wie es in einer Groß
stadt der Fa ll ist, von dem Polizeiamt verabreicht werden.

Aus alledem geht jedenfalls hervor, daß die Frage von er
heblicher Wichtigkeit und es sehr verkehrt ist, im Vertrauen auf 
die Wunderwirkung eines Schlagworts alle Verbefferungsvorschläge 
kurzer Hand abzuweisen.

politische Tagesschau.
Unsere Voraussage, daß das L i e b ä u g e l n  m i t  d e m  

I u d e n t h u m  von gewisser Seite vor den letzten Wahlen unvergessen 
bleiben und bei passender Gelegenheit von der jüdischen Presse 
schon wieder in Erinnerung gebracht werden würde, bewahrheitet 
sich schon jetzt. Gelegentlich einer Polemik gegen die „K reuz-Z tg." 
anläßlich deren Besprechung der Brochüre „I-s. Brunos 4u ivo " läßt 
sich die „Frankfurter Z tg ." in folgender Weise hören: . Oder
sollte es der „K reuz-Ztg." unbekannt sein, daß bei den letzten 
Wahlen konservative Agitatoren m it klangvollen Namen bei solchen 
Herren antichambrirt haben, um ihre Unterstützung fü r die Kon
servativen zu erlangen? Das war gerade im 1. hiesigen (B e rlin e r) 
Wahlkreise, und weil uns dessen Verhältnisse speziell bekannt sind, 
haben w ir auf ihn als Beispiel hingewiesen. Es liegt in anderen 
Kreisen und Städten ähnlich; denn der kleinliche Schacher, den 
die „K reuz-Z tg." uns vo rw irft, ist bei den letzten Wahlen allge
mein, zwar nicht von ihr —  das räumen w ir  ein —  wohl aber 
von den offiziösen und mittclparteilichen Organen versucht worden, 
die damals Artikel g e g e n  d e n  A n t i s e m i t i s m u s  u n d  
H e r r n  S t ö c k e r  lediglich zu dem Zwecke brachten, um den 
Nationallibcralcn und sonstigen gouvernemenlalen Elementen und 
nicht in letzter Reihe gewissen einflußreichen Finanzmänncrn die 
Scheu vor dem Wahlbündnis m it den Konservativen zu benehmen."
— ES ist eine bittere W ahrheit, welche hier das Frankfurter 
Organ des Herrn Sonnema»» ausspricht; aber eS ist eben W a h r 
h e i t ,  und w ir haben damals, als so plötzlich ein „jubenfreundlichcS
—  Wehen" durch gewisse B lä tte r ging, darauf aufmerksam ge
macht, daß dadurch der S tam m  des Antisemitismus zwar nicht 
erschüttert werden würde —  denn dazu ist er zu stark und wurzelt 
zu tief —  daß sich aber wohl jene B lä tte r selbst dadurch aus 
dem Gleichgewicht brächten. Jetzt erleben sie die Folgen ihres 
Wankclmuthes.

Ueber einen neuen s o z i a l d c m o k r a t i  s c heu  E x z e ß  
in der nächsten Umgebung B e rlin s  berichten B e rline r B lätter 
Folgendes:

„E in sozialdcmokratisches Begräbniß hat am Sonntag Nachmittag aus 
dem neuen Kirchhof der Zivölfaxogel-Gemeinde in Schöneberg zu ärgerlichen 
Austritten geiührt I n  dem Krankenhause zu Moabit war der Maler Metz' 
reck. ein hervorragendes Mitglied der hiesigen Arbeiterpartei, gestorben und 
sollte auf dem Apostclkirchhvse beerdigt werden Als der Leichenzug von 
Moabit aus sich in Bewegung setzte, schlössen vielleicht 100 Männer und mehr 
als 20 Frauen sich demselben an, die mit rothen Kravalten, Schleifen und 
Bändern sich als Sozialdemokraten kenntlich gemacht hatten. E in Theil der 
Frauen trug Kränze mit rothen Schleifen, S o  kam der Zug in Schöneberg

33. Kapitel. 

W  e i b e r  l  i st.

-  (Fortsetzung ) (Nachdruck verboten )

nicht " l , - , . - ^ ^  —  D u  suchst mich zu täuschen, weil D u  mich 
bin »>,f ^ e n  w ills t," meinte M a ry  in ernstem Tone, „aber ich 
«vch ni^,» Ueberzeugung, daß die Wunde an Deinem Arme 
Noch th e i l t  ist, wie D u  mich glauben machen willst, und

's lunge Doktor seufzte, dann sagte er 'eichthin: „W enn 
-ehe,, >. * '" n *  schmerzenden Wunden gäbe als diese, möchte eS

'ine schwieg betrete», sie war jetzt dessen gewiß, daß irgend 
,""^w lichkeit, ein S tre it in der Familie oder dergleichen 

^br»na "bten so verstimmt habe. D a fühlte sie eine leise Be- 
An . rwundert und auch etwas erschreckt, wandte sie sich um. 

Ktze " N 'r  Bank, an der sie eben vorbeischreitcn gewollt, saß 
H»nt>, und deren Hand war es gewesen, welche sie am
n»S d e n , u n d  'ine der goldigen Locken berührt hatte, die 

Berl insommenfaffenden leichten Seidennetz geschlüpft war 
senkte die Alte den B lick, während M ary  m it herz- 

L ' I r e u n d l ic h k e i t  fragte:
"genh Ublt Ihnen, meine liebe Frau, und kann ich Ihnen

?ü»dlich^M ^  sl"9U seine Patientin, da diese aber nur uiiver- 
s'iner N  ^ o r tc  vor sich hinmurmelte, rief er etwas ungeduldig 
^ U s t r e n „ K o m m ,  M a ry , w ir dürfen keine Zeit

b>e itk^^ Mädchen nickte grüßend m it dem Kopfe und schritt

^ ich  M a ry ,"  murmelte die alte Frau —  und wieder
»u verschiedenen M alen die Hand über die S tirne .

M i t  ruhigem Gemüthe kehrte M a ry  heute aus dem S p ita l 
in ihre Behausung zurück.

Joseph hatte sich nicht getäuscht: m it eigenen Augen konnte 
sie es sehen, daß der geliebte Vater sich viel wohler befand; er 
hatte schon etwas stärkende Fleischbrühe zu sich nehmen können, 
auch ließen die Schmerzen nach und die Krästc hoben sich.

Freudig wollte M a ry  eben der getreuen Frau Neubauer die 
gute Nachricht verkünden, als diese ih r m it etwas verlegener M iene 
die M itthe ilung machte, daß droben in ihrem Stübchen —  dem 
Atelier —  eine junge Dame sei, welche M a ry  schon seit einer 
halben Stunde sehnlichst erwarte.

„ES scheint m ir die Schwester des Herrn Doktors zu sein," 
flüsterte die Frau noch der sehr verwundert dreinschauenden M a ry  
zu, „denn sie fragte sehr viel nach ihm —  ich aber bin auch nicht 
auf den Kopf gefallen und habe nichts verrathen."

M a ry  drückte dankend die schwielige Hand der alten Frau, 
dann eilte sie, nichts Gutes ahnend, die Treppe hinaus.

A ls sie die T hü r ihres Stäbchens öffnete, trat ih r wirklich 
Adele entgegen und umarmte sie m it einer Zärtlichkeit, die etwas 
Gemachtes, weil UebertricbeneS, hatte.

F rau Neubauer, die wohl über die Besuche des jungen 
Doktors in ihrem Hause ein diplomatisches Schweigen beobachtet, 

, hatte auf Adelen's Fragen nach M ary 'S  Vater von dem Unfall 
des Geigers erzählt und des Umstände« Erwähnung gethan, daß 
dieser sich im Allgemeinen Krankenhause der besseren Pflege wegen 
befände.

Adele benutzte sofort diese M itthe ilung in schlauer Weise, um 
M a ry  glauben zu machen, daß sie durch Z u fa ll von dem Unglück 
erfahren, das ihren Vater betroffen, und daß sie nach Ottenring

an, begleitet von zwei Beamten der politischen Abtheilung des Polizeipräsidiums. 
Auf dem Kirchhofe, wohin Gendarmen und Schutzleute dem Trauergesolge 
das Geleit gegeben, schien die Feierlichkeit einen ruhigen Verlauf nehinen zu 
sollen, als aber die Leiche in das Grab gesenkt war und einer des Gefolges, 
der eine Rede halten wollte, am Sprechen verhindert wurde, begannen die 
Arbeiter zu lärmen Lautes Schreien, verhöhnende Redensarten veranlaßten 
endlich die Beamten zu der Drohung, den Kirchhos zu räumen. Beim Nieder
legen der Kränze auf dem Grabhügel mußte die Gendarmerie wieder einschreiten. 
uni das Halten von Reden zu verhindern; sie duldete aber doch, daß jeder 
Leidtragende dabei einen Spruch laut sagte Das Trauergefolge zog nun 
lärmend in das D orf und trieb in mehreren Restaurationen derartigen Un
fug. daß es von den Wirthen hinausgewiesen wurde D a  der Aufforderung 
nicht Folge geleistet wurde, mußten wiederum die Gendarmen einschreiten, 
und nun kam es zu Thätlichkeiten, die damit abschlössen, daß drei Personen, 
ein Arbeiter Behrend und die Töpfer S p litt und Todt. verhaftet wurden. 
Bei ihrer Visitation wurden denselben unter Anderem die neuesten Nummern 
des „Sozialdemokrat" abgenommen. D ie  drei Verhafteten wurden vorgestern 
wegen Hausfriedensbruchs, öffentlicher Beleidigung von Beamten. Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt und wegen groben Unfugs, verübt auf einem Kirch
hof, zum Untersuchungsarrest in Moabit eingeliefert, gegen mehrere andere 
Personen sind ebenfalls noch Strafanträge gestellt worden."

W ir müssen gestehen, daß es uns nachgerade vollkommen un
verständlich ist, wie man dem doppelten Unfug, m it dem die 
Sozialdemokraten gerade Begräbnisse von Parteigenossen zu demon
strativen Kundgebungen zu Mißbrauchen pflegen, noch immer 
S pie lraum  gewähren kann. Aufzüge bei solchen Anlässen, die sich 
durch die übereinstimmend von den Theilnehmern gewählten Ab
zeichen in der RevolutionSfarbc von vornherein ihrer Tendenz 
nach unzweideutig kennzeichnen, sind doch wohl am einfachsten 
und besten sofort bei Zusammentritt des .Zuge« zu verhindern. 
I n  dem Weiterspinnen des Unfugs, dessen Verlauf regelmäßig 
derselbe zu sein pflegt, und schließlich in dem widerwärtigen Ge
zänk am offenen Grabe, m it dem die Ruhe des Kirchhofs in 
der ärgerlichsten Weise gestört und andere, gleichzeitig anwesende 
wirkliche Leidtragende verletzt werden, kann doch Niemand etwas 
Erquickliches finden.

Ueber die W a n d r r l a g e r  spricht stch der Jahresbericht 
der Handelskammer von Münden m it großer Schärfe a u s : „D a s  
Gesetz vom 1. A p r il 1880, welches die Wandrrlager m it 40 M k. 
Steuer pro Woche belastete, hat glücklicherweise diese moderne A rt 
Freibeuterei beschränkt, aber die soliden ansässigen Geschäfte nicht 
ganz davon befreit. D ie Gelegenheit zu billigen Ramsch-Ein
käufe» vor ausbrechenden und in stattfindenden Konkursen, sowie 
die Herstellung von unsoliden, dem Auge aber äußerst gefällig 

§ sich darbietenden, Vortheilhast ausgestatteten Fabrikaten bieten noch 
' Ausbeute genug, um, trotz der genannten Steuer, einen ent- 
> sprechenden Nutzen frei zu lassen und die wuchernde Existenz 
! dieser Parasiten zu ermöglichen. D ie Kommunen verzichten 

gern auf eine derartige Extra-Einnahme, damit die ansässigen 
! Geschäfte, m it ihren vielfachen lokalen, wirthschaftlichen Vcr- 
i zwcigungen und Stützpunkten in HauS und Schule, nicht ge- 
! schädigt werden. D ie freie Konkurrenz schafft hinreichenden A us

gleich gegen Ucbervortheilung des Publikums, gleichzeitig aber 
auch ein unaufhörliches angestrengtes Ringen um „S e in  oder 
Nichtsein" auf dem reellen Boden des GcschäftSlcbenS. Es giebt 
nun eine Zeit, wo fü r dieses stete Ringen und Kämpfen eine be
sondere Entschädigung, namentlich in der M anufaktur-, Weiß- und 
Kurzwaarcn - Branche e in tritt, es ist die Ze it vor Weihnachten, 
resp. der M onat Dezember Wehe aber den ansässigen soliden 
Geschäften, wenn dann ein Wanderlager aufgeschlagen w ird !"

Herr E u g e n  R i c h t e r  is t, wie die „S taa tsb . Z tg ."
! schreibt, in vcr „Chicagoer Neuen Freien Presse" Gegenstand heftiger 
l persönlicher Angriffe, auf welche er sich natürlich wohl hü et, zu 

antworten. E r hatte bekanntlich in seinem Leiborgan behauptet, 
daß Herr Michaelis, der Chefredakteur des Blattes, sich au« dem 
preußischen Replilienfonds speisen lasse, wie Herr Richter alles,

gekommen sei, um die Freundin zu trösten und derselben ihre 
Hülfe anzubieten.

Wirklich ließ M a ry  sich täuschen, da ihr edles, großes Herz 
solche Falschheit und Heuchelei nicht zu ermessen vermochte. In n ig  
dankend, lud sie Adele zum Bleiben ein —  war eS dock die 
Schwester ihres Geliebten, und schon deshalb umschloß sie dieselbe 
m it warmer Zuneigung, wenn die Verschiedenheit sowohl im 
Charakter als im  Aeußern auch stark bemerkbar war.

Adele plauderte nach Mädchenart, indem sie allerlei Neuig
keiten erzählte, dann ergriff sie plötzlich M a ry '«  Hand und sagte: 
„N e in . eS geht nicht, ich kann mich einmal nicht verstellen und 
muß ganz offen m it D ir  sprechen. Nächstdcm, D ir  in Deinem 
Unglück beizustehen, hat mich auch noch ein anderer Zweck her- 

 ̂ geführt."
M ary  erröthete, denn sie mußte jetzt erwarten, daß Adele 

von Joseph und ihrer Liebe sprechen werde —  freilich ahnte sie 
nicht, in welchem S inne ! Recht zagend ermähnte sie denn auch die 
Besucherin, welche sie lauernd beobachtete, fortzufahren.

Adele that die« und schilderte m it lebhaften Worten, welchen 
Kummer besonders die M u tte r zu tragen habe und welcher Un
friede in der Fam ilie herrsche, weil Joseph sich entschieden weigere, 
sein Unrecht gegenüber einem jungen Mädchen gut zu machen, das 
sein freundliches Entgegenkommen und seine Galanterie zu dem 
Glauben gebracht habe, er bewerbe sich um dasselbe. „E s  ist nicht 
edel," fuhr Adele redselig fort, „daß Joseph sein S p ie l m it 
einem Mädchen getrieben hat, das eben, weil es jung, schön und 
reich ist, nicht anders denken konnte, als daß des Mannes Ab
sichten ernste seien, der sich derart in dem Hause der vornehmen 
Verwandten ihr genähert."

M a ry  hatte still zugehört, sie saß, als Adele schwieg, immer 
noch wie erstarrt da; sie wollte etwas erwidern, Joseph'« Recht- 
sertigung übernehmen, doch die Kehle war ihr wie zugeschnürt.



was ihm unbequem ist und nicht in sein große« Horn stößt, zu 
verdächtigen liebt. (W as die Verdächtigung ihrer politischen 
Gegner anbetrifft, so haben die Herren Fortschrittler bekanntlich 
ein sehr weites Gewissen.) I n  Folge dessen hat, wie man dem j 
oben genannten B la tte  m ittheilt, Herr Michaelis den Rechts- ' 
anwalt Hentig beauftragt, gegen Herrn Eugen Richter und seine 
Hintermänner die Verleumdungsklage anzustrengen.

I n  den f r a n z ö s i s c h e n  P a r t e i v e r h ä l t n i s s e n  
scheint sich eine Verschiebung vollziehen zu wollen. D ie Royalisten 
und Im perialisten sind bei den Generalrathswahlcn nicht als solche, 
sondern als Konservative aufgetreten. S ie haben damit einige, 
wenn auch nur wenige Erfolge erzielt. D as hat den früheren 
M in ister Ferry veranlaßt, den Versuch eines Bündnisses der 
gemäßigten Republikaner m it den Konservativen zu machen, um ! 
dem fortschreitenden Radikalismus einen Damm entgegenzusetzen. 
E in  Theil der Monarchisten scheint unter gewissen Bedingungen 
geneigt zu sein, «ine solche Verbindung einzugehen. —  D ie fran
zösische H a n d e l s b i l a n z  hat sich in diesem Jahre etwas ge
bessert; die E in fuhr ist im  ersten Halbjahr um 1 3 '/, M illionen  
FrancS zurückgegangen, während die AuSfuhr um 5 9 '/, M illionen 
Francs gestiegen ist. D ie  E in fuhr stellt sich insgesammt auf 
2 4 1 3 '/ ,, die AuSsuhr auf 17851, M illionen  FrancS. —  Wie 
„Armee le rn t."  versichert, steht die E i n f ü h r u n g  eines soge
nannten M a g y a r e n g e w e h r e s  bevor, welche« angeblich alle 
in den übrigen europäischen Heeren gebrauchten Waffen hinter sich 
lassen w ird . Neulich wurden 70 000 Kropatscheckgewehrc im Heere 
vertheilt, was indeß nur zu dem Zwecke geschah, die Besorgnisse 
der Franzosen hinsichtlich des neuen RepetirgcwehreS der deutschen 
Truppen zu zerstreuen.

DaS S p i o n e n r i e c h e r t h u m  hat eine neue, recht 
kuriose Frucht gezeitigt. W ie der französische „R eveil BardelaiS" . 
im  Anschluß an eine bezügliche „Enthüllung der „France M i l i -  
ta ire " versichert, wäre eS Thatsache, daß deutsche Kapitalist,n m it 
Vorliebe solche französischen Hotels in allen großen französischen 
Garnisonstädten ankauften, wo recht viele Offiziere verkehrten, um 
diesen möglichst bequem ihre militärischen Geheimnisse abzu- § 
horchen. D er „B a rde la iS " nennt unter anderem folgende Namen : 
M ax  Cohn in P a ris , Sicgmund Frcudenstein in Bordeaux, > 
Printz-Ehrentraut in Nantes und behauptet, daß diese im Solde 
der deutschen Regierung ständen. Welcher A rt das „Deulschthum" 
der Genannten ist, geht zur Genüge aus dem Namen hervor.

DaS e n g l i s c h e  P a r l a m e n t  ist heute wieder zusammen
getreten. D ie  Thronrede enthält keinerlei Bemerkungen über die 
auswärtige P o lit ik ; sie hebt hervor, daß das Ergebniß der letzten 
Wahlen die vom letzten Parlament betreffs Ir la n d s  getroffene 
Entscheidung bestätigt habe. D ie Thronrede kündigt dann die 
Einbringung des Budgets, sowie der bereits vom vorigen Kabinet ! 
eingebrachten Kreditvorlagcn an. D a  das Kabinet zu einer Ze it I 
zusammengetreten sei, die sonst fü r die Ferien rescrvirt werde, so  ̂
werde sich die Regierung auf solche Vorlagen beschränken, die fü r . 
die Fortführung des öffentlichen Dienstes, fü r den Rest des Finanz- , 
jahres unentbehrlich seien. j

I m  Anschluß an die große Sozialistendemonstration, die am 
15. d. M ts . iu B r ü s s e l  stattfand, wurde dem M in iste r bc- 
kanntlich eine Resolution zu Gunsten der E inführung eines allge
meinen Stimmrechts überreicht Diese Forderung findet bei der 
liberalen sowohl wie bei der klerikalen Presse keinen Anklang. 
Beide stimmen darin überein, daß den berechtigten Forderungen 
der arbeitenden Klassen auf wirthschaftlichem Gebiete nach M ög 
lichkeit Rechnung zu tragen sei; beide wollen aber von einer 
Aenderung des politischen Systems nichts wissen. D ie Sozialistcn 
antworten darauf m it den üblichen Drohungen.

D ie  Nachrichten, welche aus B i r m a  nach London ge
langen, lauten noch immer nicht günstig. Am 9. v. M ts . fand 
ein hitziges Gefecht m it 250 Insurgenten, welche sich in Lajay 
bei Sagian verschanzt hatten, statt. D ie englische Abtheilung be
stand au« 68 M ann. 11 M ann wurden verwundet. D er Feind 
verlor 10 Todte. Singoo am Westufer wurde von 400 ShanS 
und Freibeutern bedroht. Es sind Verstärkungen nach Singoo 
gesandt worden. D ie  Truppen in den Distrikten Bamo, Aemethen, 
Katha und Napch leiden viel an Krankheiten. D er Posten in

Adele that, als übersehe sie dir tiefe Bewegung ihrer 
„F reund in " —  und fuhr leiser fo r t: „S ie  heißt auch M a rie  — 
oder M a ry  —  wie D u  und ist eine Waise. Ih re  reichen An
verwandten — vornehme Engländer —  fitzten ihr aber ein großes 
HeirathSgut aus, denn sie wollen das Glück ihrer Pffigeb.fohlen n 
und diese behauptet, dasselbe nur in einer Verbindung m it Jo fiph  
finden zu können, zu dem sie eine tiefe und leidenschaftliche Liebe 
gefaßt hat."

.Und Joseph?" fragte M a ry  jetzt stockend, denn in 
Momenten mächtiger Gcfühlserregung mangelte ihr noch zuweilen 
die Sprache.

Adele zuckte die Achseln, dann meinte sie leichthin: „D a «
eben ist eS, was unS so kränkt. E r w ill sich noch nicht binden, 
und nachdem er das Unglück angerichtet hat, zieht er sich zurück 
unter dem Vorgehen, daß eine Jugendfreundin bereits sein W ort 
habe. M e in  Gott, welche Kinderei, M a ry , aus der doch niemals 
etwa« Ernstes werden kann, denn Vater und M u tte r sind dagegen 
und die M u tte r besonders hat geschworen, Joseph zu enterben, 
wenn — "

„Halte ein, Adele", rie f M a ry , zitternd vor innerer B e
wegung, „halte ein, ich kann da« nicht länger m it anhören, eS 
zerreißt m ir  das H erz !"

„ O " ,  murmelte verlege» die schlaue Adele, „wenn ich ge
wußt hätte, daß die Sache Dich gar so eingreift, dann würde ich 
dieselbe mindestens heute nicht erörtert haben —  ich hielt das 
aber, wie ich auch schon erwähnte, fü r eine Kinderei —  und , 
wollte Dich bitten — -

„S p rich  —  was wolltest D u  erbitten?" fragte M ary  ge
spannt.

„D aß  D u  unseren Joseph freigiebst, damit der Familien- 
friede wieder hergestellt und jenes arme Mädchen glücklich 
werde."

M ary 'S  Wangen färbten sich, als sie, von dem schmalen 
Sopha aufstehend, wo sie neben ihrer Freundin gesessen hatte, , 
m it edlem Stolze sagte: „ Ic h  w ill nur Joseph'« Glück —  und . 
wenn er die» in einer Verbindung m it jenem Mädchen zu finden > 
glaubt, so gebe ich ihm sein W ort zurück." j

Auch Adele erhob sich, doch sie schickte sich noch nicht zum 
Gehen an, wie M a ry  erwartet hatte, sondern meinte etwas ver
legen: „W enn eS D ir  wirklich Ernst damit ist, das Glück 
meines Bruders zu begründen und ihm sein übereiltes Versprechen 
zurückzugeben —  dann, liebe M a ry , mußt D u  die« in einer 
Weise thun, daß Joseph dieses Opfer auch annehmen kann."

„W ie  meinst D u  das -  ich verstehe das nicht."
(Fortsetzung folgt.)

Napeh ist aufgegeben worden, weil die Garnison durch Krankheit 
aufgerieben wurde. Von 32 in Napeh stationirten Artilleristen 
konnten nur zwei marschiren, als die Garnison zurückgezogen 
wurde.

Deutsches Aeich.
B erlin , 19. August 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser beabsichtigt morgen zum ersten 
M ale  seit seiner Rückkehr von Gastein von PotSdam nach B e rlin  
herüberzukommen. — Ih re  Königl. Hoheit die Kronprinzessin tr it t  
dieser Tage m it den Prinzessinnen Töchtern eine Reise nach Ober
italien, an und begicbt sich zunächst über München und Innsbruck 
nach Trient. -  Se. K. K. Hoheit der Kronprinz t r i f f t  am 4. September 
in Augsburg ein, um sich von da zu den Manövern auf das Lech- 
feld zu begeben. Wie die „M ünch. Neuesten Nachrichten" melden, 
w ird der Kronprinz auch der König in-M utter in Hohenschwangau 
einen Besuch abstatten. —  Prinz W ilhelm  von Preußen ist ver
gangene Nacht von Reichenhall in Bayreuth eingetroffen und im  
königlichen Schloß daselbst abgestiegen.

—  Professor Rudolf Gneist wurde anläßlich seines 70. Ge
burtstages, den er bekanntlich in Gastein beging, vom Reichs
kanzler Fürsten Bismarck, dem Staatssekretär Grafen Herbert 
BiSmarck und dem Staatsminister von Bötticher persönlich be
glückwünscht.

—  Nach dem „Deutschen Tageblatt" würde nicht Oberst 
v. Wedel, sondern G ra f v. Alten, Kommandeur der Garde- 
Kavallerie-Brigade, an General v. Werder'S Stelle als M i l i t ä r 
bevollmächtigter nach Petersburg kommen.

—  D as Schreiben deS Allgemeinen deutschen SchulvereinS
zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande an das Gemeinde- 
kollegium zu München laute t: „D e r Allgemeine deutsche Schul-
verein zur Erhaltung des Deutschthums im Auslande dankt der 
Gemeinde - Vertretung der S tadt München fü r die deutsche Ant- 
Wort, welche sie nach Budapest in Folge der Einladung zur The il
nahme an der Feier der Befreiung OfenS vor 200 Jahren hat 
ergehen lassen. Wer den VernichtungSkampf kennt, welchen die 
Magyaren gegen die Deutschen besonders in Siebenbürgen führen, 
seitdem die Parole der „Ungarischen Staatsidee" ausgegeben ist, 
w ird  die AntwortS Münchens als eine nothwendige Folge des
selben anerkennen. W ir  freuen uns zugleich, mittheilen zu 
können, daß auch B e rlin  die Einladung abgelehnt hat."

—  Der Landwirthschaftliche Centralverein der Provinz Sachsen
hat folgende Resolution in der Währunzsfrage an den Reichs
kanzler gerichtet: „E ine Abhilfe fü r den jetzigen Zustand, wo
Knappheit der Münze den Preis aller Produkte drückt und wo 
die Halbheit unserer Währungsverhältnisse den D iskont künstlich 
steigen läßt, ist nothwendig. Giebt es kein anderes M itte l, so 
muß die Landwirthschaft die E inführung der Doppelwährung 
durch eine Münzkonvention dankbar begrüßen; aber gegenüber ver
nicht abzuleugnenden Gefahr, welche in freier Silberprägung ge- 
sehen werden kann, empfiehlt sich die E rw ägung: ob nicht Wieder
herstellung des SilberwerthcS fü r das Deutsche Reich m it reich
licherer Prägung vollwertyiger Silbermünzen bei Ausschließung 
freier S ilberprägung schon Abhilfe gewähren würde."

—  D ie S tadt Münster hat den Landgerichtsdircktor Lutterbcck 
in Stendal m it 32 von 34 Stimmen zum ersten Bürgermeister 
gewählt. Lutterbeck ist geborener Münsterianer und gehört der 
Zentrumspartci an.

—  M arqu is Tseng, welcher heute Abend aus Petersburg 
hier eingetroffen ist, gedenkt in der deutschen Reichshauptstadt 
Wiederum eine mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen.

Wcttcrland, 18. August. Der Chef der Adm ira litä t, General- 
lieutenant v. C aprivi, tra f heute Morgen in Begleitung zweier 
höherer M arine- Offiziere auf S y lt  ein und besuchte am Nach
mittag den Westerlandcr Badestrand. Bon Westerland begab sich 
der General m it seiner Begleitung nach Munkmarsch.

Ausland.
Bad Gastein, 19. August. Gestern Vorm ittag e> schien Fürst 

Bismarck im Hotel Straubinger, um dem Kaiser von Oesterreich 
auch mündlich seine Glückwünsche zum Geburtstage darzubringen, 
nachdem der Fürst seinen Namen bereits in die Gratulationsliste 
eingetragen hatte. Fürst Bismarck verweilte etwa eine halbe 
Stunde bei dem Kaiser. —  D ie  Großhrrzogin Sophie von Sachsen 
stattete M ittags  der Kaiserin einen Besuch ab.

T rie ft, 19. August. I n  T rie ft sind in den letzten 24 Stunden 
23 Personen an der Cholera erkrankt und 6 gestorben. I n  Tranik, 
Bezirk Gottschee, sind 4 Cholera-Todesfälle vorgekommen. D ie  
Landesregierung hat den Grazcr UniversttätS - Professor M ax 
Gruber berufen, um bakteriologische Untersuchungen vorzunehmen.

Zermatt, 19. August. Auf die gestern früh hier eingetroffen« 
Nachricht, daß am vorhergehenden Tage, in Folge Umschlages der 
W itterung, zwei Deutsche, zwei Ita liener und ein Engländer auf 
der Spitze des MatterhornS eingeschneit seien, machten sich 8 Uhr 
Uhr Morgens 3 Führerkolonnen, um H ilfe  zu bringen, auf den 
Weg. Sämmtliche auf dem M atterhorn Eingeschneiten wurden 
gerettet und theils nach der oberen K lubhütte, wo ebenfalls 
eine Partie Touristen eingeschneit war, theils hierher gebracht.

Stockholm, 18. August. Der bisherige schwedische Gesandte 
am B erline r Hofe, F rh r. v B ild t ,  ist zum Reichsmarschall ernannt 
worden.

Montevideo, 18. August. A ls der Präsident der Republik 
gestern Abend in das Theater trat, schoß ein M ann m it einem 
Revolver auf denselben. D e r Präsident wurde leicht an der 
Wange verletzt. D er Attentäter wurde sofort ergriffen und von 
der Volksmenge derartig mißhandelt, daß er kurz darauf starb.

Arovinzial-Hlachrichten
cx) G orz iio , 19. August. (Schweine-Schmuggel. Unter

schlagung.) I n  den letzten 14 Tagen wurden hier von Grenzbeamten 
und dem Gendarm den Schmugglern 28 Schweine abgenommen, 
wovon 12 bereit- vnkaufl sind. Bei dieser scharfen Ueberwachung 
wird hier daS Schmuggelgeschäst mit Schweinen, welches noch vor kurzer 
Ze it in bester Blüthe stand, wohl bald ins Stocken gerathen. —  I n  
Bartnicka wurde ein Briefträger, ein junger M ann, verhaftet, weiter 
eine Summe Geldes —  etwa 450 M k. — , welche er zur Ablieferung 
von dem Postamte empfing, unterschlagen hat.

Argenau, 17. August. (M ilitärisches. SeUstmord.) Vom 
20. bis 22. August w ird auch unser O r t  mit E inquartlrung belegt 
werden und zwar rückt am 20. eine Kompagnie deS 14. Infanterie» 
Regiments und am 21. eine Kompagnie deS 2. P ionier-BataillouS 
hier ein, wählend nach den früheren Dispositionen der S tab der 8. 
Infanterie-Brigade, der RegimentSstab des 61. Infanterie-Regiments 
sowie daS 1. und 2. Bata illon dieses Regiments hier Q uartie r 
nehmen sollten. —  Heute morgen wurde der Handlungs-Kommis 
I .  K., welcher erst vor 14 Tagen aus BreSlau kommend, seine 
hiesige Stellung angetreten, an der Thürklinke seiner Stube hängend,

bereit- todt, vorgefunden. Nach seinen hinterlassenen Papieren sô  
ihm ein unangenehmer Prozeß in^AuSsicht gestanden haben und ^  
deshalb anzunehmen, daß K. sich selbst den Tod gegeben hat, um devi 
Prozeß auS dem Wege zu gehen. Außerdem fand sich eine Adresst 
an das holländische Werbe-Depot für die indisch-holländische Fremdes 
Legion in Haderwyk; zu dieser Reise scheinen ihm jedoch die Mittel 
gefehlt zu haben, da der Baarbestand auS nur 3 M k. 10 P f. bestand. 
K. ist geboren zu Leschnltz im Kreise G r. Strehlitz in Ober-Schlesî  
und erst 2 0 'j, Jah r alt. (K u j. B ) .

M arienburg, 18. August. (Jnspizirung.) Gestern Abend tra! 
m it dem Nacht-Kourierzuge von Königsberg kommend, Se. Excellenz 
der General v. Zglinitzki, Inspekteur der 1. Felb-Artillerie-JnspeklioN, 
hier ein, um heute in Gemeinschaft m it dem Oberst v. Spanten 
aus T h o r n  die hiesigen Fortifikatlonswerke eingehend zu besichtig^'

Marienwerder, 17. August. (D e r hiesige Vorschußverein) hi" 
am Sonnabend Abend seine Generalversammlung ab, in welcher ^  
allgemeine Geschäftsbericht pro 1885 /86 vorgetragen wurde. Darna« 
hatte der Verein am Jahresschlüsse 1418 M itg lieder und eS balanzir^ 
Einnahme und Ausgabe m it 2 154 919 M ark. D ie Dividende a>u^ 
wie im Vorjahre auf 6 pCt. festgesetzt. .

Löbau, 17. August. (M o rd .) A u f dem von Rybno na« 
Soldau führenden Wege ist am vergangenen Sonntag der 
P iotrowski von 4 ihm auflauernden Menschen, m it denen er an« 
dem Tanzboden S tre it gehabt, ermordet worden. D ie Mörder b" 
verhaftet. §

Aus Ostpreußen. (Tragödie aus See.) Vom Kurischen 
w ird dem „ B .  T . "  gemeldet: Am 12. d. M .  fuhren Nemonie^

j und G ilger Fischer in vier Booten m it je fünf M an n  Besatzung ^  
den Fischfang hinaus. Es wehte M orgen- nur ein leichter 2W 
und daher glaubten sie, einen guten Fang zu machen. D ie lei« 
Brise wurde später zum Weststurme, der, von heftigen Regenböen ul 
Hagelschlägen begleitet, den Leuten das Fischen völlig unmöglich ma«  ̂
Zwei Netze gingen gleich verloren. Ih re  Anstrengungen, sich wenigst^ 
zusammen zu halten, mißlangen, der Weststurm warf zwei Boote "i 
ihrer Besatzung nordwärts und hatte sie bald dem Gesichtskreise 
Zurückbleibenden entzogen. Diese Lctzteren suchten sich vor dem ^ 
schlagen dadurch zu schützen, daß sie die Boote zusammenkoppe^ ' 
B is  in die Nacht hinein kämpften die Leute m it den Wellen, ^  
hatten keine Ahnung, in welcher Gegend sie sich befanden, als sie 
weiter Ferne ein Feuer sahen, ein Zeichen der Ih rigen , welches > 
nach ihrer Heimath leiten sollte. Endlich erblickten sie daS ^  ' 
doch halten sie außer ihren Netzen auch die AuSrüstungsgegenstätl  ̂
kurz alle mitgenommene Habe, verloren. H ier glaubten sie die aride 
beiden nordwärts getriebenen Boote bereits zu finden, allein " 
diesen war nichts zu sehen, noch zu hören. Der Jammer der Fra , 
und Kinder wurde unbeschreiblich, als sie daS Geschick ihrer 
männer und Vater erfuhren. Während der ganzen Nacht wurde 
Feuer am Strande unterhalten, um daS die Frauen saßen, wein 
und beteten. Der Morgen brach an, der S tu rm  hatte ausgew - 
daS Haff war ruhig, allein kein Boot ließ sich sehen. Endlich  ̂
im  Laufe des Vorm ittags aus dem Stranddorfe Nidden eine Nach*^ 
ein, baß ein Boot dort gelandet, während daS andere jedenfalls v 
schlagen ist. Mehrere M ann bestiegen auch sofort ein Boot 
ruderten in daS Haff. Erst am späten Nachmittage kehrten sie ^  ' 
im  Schlepptau daS leere, gekentert vorgefundene Fischerboot, 
Insassen jedenfalls ertrunken sind. Unterdessen war auch die gert 
Mannschaft auS Nidden heimgekehrt und berichtete, daß daS v* . j 
Boot vor ihren Augen gekentert wäre. Trotz aller AnstrenguNö 
eine Rettung der Verunglückten unmöglich gewesen.

E lb ing , 18. August. (Staatssekretär D r. v. Stephan) ^  . 
gestern inkognito in unseren Mauern. Derselbe war gegen 
per Wagen von P r. Holland herübergekommen, nahm Einsicht in 
durch den PosthauSneubau geschaffene Jnterimistikum, besichtigte letz 
und sprach seine volle Befriedigung über den Fortgang der 
auS. M i t  dem Nachtkourierzuge reiste Herr v. Stephan nach 25* .  
weiter. Auf dem Bahnhöfe wurde demselben eine sehr schöne 
von der Besitzerin deS Hotel de B erlin  überreicht. ^

Tiegenhof, 18. August. (D ie  Betrieb-eröffnung unserer n e ^  
Eisenbahn Simonödorf-Neuteich-Tiegenhof) ist nunmehr aus ^ 
30. September definitiv festgesetzt. Der Tag wird hier und in Neu 
festlich begangen werden. E in  Komitee ist bereits zusammengehe 
daS hier nach Ankunft deS ersten EisenbahnzugeS ein Festm ahl 
anstalten w ill.

Marggrabowa, 16. August. (A lterthum -fund.) Der i  ^  
Schäfer in K . fand in diesen Tagen auf dem Felde eine si^n ^
S tre itaxt, ein höchst interessantes Objekt von antiquarischem 
Lehrer S .  w ill demnächst seinen Fund einer Alterthumsgesellschafl 
senden. . ^

Mühlhausen, 18. August. (Böse Hunde. Unfall.) 3 "  .
Dörfern Karschau und Vierzighuben sind in zwei Nächten von  ̂
Hunden, die durch Lücken in die Stallungen zu brechen gewußt 
Schafe zerrissen worden. Zwei der Uebelthäter sind ermittelt ^  
re it- erschossen. —  M ontag Abend stürzte die vierjährige, taubstuu 
Tochter deS ArbeiterS Lehwald auS dem 3. Stock durch'- Fenster a  ̂
Slraßenpflaster und erlitt einen bedeutenden Schädelbruch uNv I " 
Hirnerschütterung, doch ist Hoffnung auf Erhaltung deS Kindes 
Handen. M

Memel, 17. August. (Bedauerliche Unvorsichtigkeit.) 
wenigen Tagen ereignete sich im Gasthause zu Buddelkehmen ein V 
bedauerlicher Unfall. DaS zufällig im Gastzimmer anwesende 
jährige Söhnchen deS W irths , ein Liebling aller näheren Beta^M ^ 
erregte das besondere Wohlwollen eine- GasteS. Derselbe /   ̂ jytl 
Kleinen zu sich und wollte ihn auf den Schooß heben, vergaß 
aber, vorher seine brennende Zigarre fortzulegen, und verbrannt . ^ 
m it dem bedauernSwerthen Kinde ein Auge so sehr, daß eS ^  jrv, 
noch unentschieden sein soll, ob eS der ärztlichen Kunst gelingen 
die Sehkraft desselben zu retten.

Bromberg, 19. August. (D er M örder Grucki) wurde 
gestern in SchrötterSdorf festgenommen und wäre von der ent

vor'

Bevölkerung, die zusammengelaufen war, gesteinigt worden, weu' 
durch die beiden Herren, die ihn aufgegriffen, und später durlv 
Polizei nicht daran gehindert worden wäre. Der M örder, be ^ 
auch ein Strick gefunden wurde, leugnete zuerst, dann aber gest^^A 
mit der Bemerkung, seine Frau habe ihn geärgert und er H2^ ^  
oft nicht gewußt, was er eigentlich thue. Das Geständniß ^  
der B itte  begleitet, dsch die Menge abzuhalten, ihn mit ^  
zu werfen. (Brom b. T g ^ .1

Schneidemühl, 18. August. (M o rd - und Selbstmordver»  ̂
Gestern versuchte der Arbeiter W ilhelm Fuhrmann, S chön lanke rs t^^ 
hier wohnhaft, sich und seinen Kindern das Leben zn nehmen. 
am Morgen tobte der Mensch im Hause und versuchte mit k g, 
Spaten seine Frau zu mißhandeln, die sich durch herbeigerufene H  
zeiliche Hülfe gegen ihren M ann zu schützen suchte. Darnach 
er seine beiden Kinder und Stricke und ging in den W ald, um d ie "  
und sich zu erhangen. Hieran wurde er gehindert, worauf ^  
den Kindern zurückkehrte. Das jüngste Kind hatte er auf dem ^  
das ältere hielt er an der Hand. Am Wege vom Walde nach



Etadtberg befindet sich^elne m it Wasser gefüllte tiefe Lehmgrube. DaS 
ältere Kind riß  sich^in^der Nähe dieser Grube los und lief schreiend 
"ach Hause. M i t  dem auf dem A rm  haltenden Kinde sprang F . in 
das Wasser. DaS Kind wurde von dem herbeigeeilten Arbeiter W i l
helm Brandt zuerst gerettet, worauf auch der Unmensch herausgezogen 
und in Polizei-Verwahrsam genommen wurde.

Posen, 18. August. (Selbstmord.) Gestern hat sich hier eine 
ln der BreSlauerstraße wohnende W ittw e mittelst Schweinfurter G rün 
vergiftet. D ie Ursache zu dem Selbstmorde soll nach dem „Pos. Tagebl." 
darin zu suchen sein, daß gegen die Frau ein Ermittelungsverfahren 
""gen Sittlichkeitsvergehens eingeleitet worden ist.

Lokales.
Thorn, den 20. August 1886.

- ^ - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  D ie gefammte hier garnisonirende 
Infanterie, sowie der RegimentSstab nebst 1. B ata illon  21. J n -  
lanterie-RegimentS und das Infanterie-Regiment N r . 14 rückten 
deute Morgen zur Theilnahme an den in der Gegend von Gnesen 
'^findenden Herbstmanövern der 4. D ivision aus.

- ^ ( D i e M a n ö v e r z e i t )  ist da und die Parole heißt: 
»vente marschiren w ir  ade, ade, ade!" B is  dahin wurde noch leb- 

gearbeitet, zugerichtet und gepackt in den Privatquartiren der 
^ e re ,  wie in den Kasernen, denn auf Wochen geht eS hinaus, 

Manche- war vorzubereiten für die ziemlich lange Zeit der Ab- 
eienhelt. V o ii den Freunden wurde Abschied genommen, Händedruck 

^H äridedruck wurde gewechselt und an vielen Stellen dürfte sich der 
H.^Vegruß noch ein wenig zärtlicher gestaltet haben. An naßgeweinten 

chenschürzen ist heute, am Tage des Ausmarsches, gewiß kein Mangel 
^ ^ fe n .  Aber nicht nur die vortrefflichen Damen, die w ir  im 

chkn-Rcfiort mehr oder minder selbstständig walten lassen, empfinden 
"""genehm die Abwesenheit der Garnison, dem Bürger geht eS 
knso. Ziehen sich doch so viele Fäden herüber und hinüber zwischen 

etw ^  und der Bürgerschaft, daß der letzteren so zu sagen 
"üö vom täglichen Brode fehlt, wenn das zweierlei Tuch nur in 

gb" zurückgebliebenen Vertretern in der S tad t anzutreffen ist. 
vermißt eS überall, denn w ir sind ein militärisch erzogene- 

o k. Diejenigen Städte, in denen M ilitär-Kapellen liegen, erleiden 
Einen ganz besonderen Verlust, ih r Musik-Konto weist in den 

körn Err der Manöver ein Defizit auf, daS ihnen sehr schwer an- 
- Na, ewig dauert die Z e it deS verminderten Musikgenusses

nicht. Den fortziehenden Truppen aber geben w ir die besten 
"ickt m it daS Manöver. Mögen ihre Anstrengungen

^  groß sein, und mögen sie jenem Humor, der nie fehlt, wo
^ * Eg im Frieden" gespielt w ird, recht viele fröhliche Stunden 
ßcher ^ n n  sie heimkehren, ist ihnen ein herzliches „W illkom m en!"

e im > l7  „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g " )  veröffentlicht in
^  ihrer letzten Nummern „Enthüllungen über k o n s e r v a t i v e  
t l r o k ^ ^ o n e n  u n t e r  d e n  O f f i z i e r e n . "  Durch einen 

en Vertrauensbruch ist Herrn Engen Richter ein Z irku la r des 
z u r  V e r b r e i t u n g  k o n s e r v a t i v e r  Z e i t -  

f r i s t e n "  in die Hände gespielt, welches unter der Bezeichnung 
Word  ̂ " t r a u lic h "  an eine größere Anzahl aktiver Offiziere versandt 
Dar ^  letztere auffordert, fü r den Verein mitthätig zu sein.
eine o nun der fortschrittliche Führer in  seinem M oniteur
N a N a l s  handle es sich um eine Haupt- und Staatsaktien, 
nick!« ^  haben die Blättchen fortschrittlicher Observanz in der Provinz 
idr^d ^S e re S  zu thun, als den bezüglichen Artikel der „Freis. Z tg ."  
ä e i t  einzuverleiben. Auch die hiesige „ O s t d e u t s c h e
die -z "  ^"ck t ihn ab, kann es jedoch nicht unterlassen, zum Schluß 
für d ^ " k u n g  hinzuzufügen, daß „auch die fortschrittlichen B lätter 
eiaen ? Vaterlandes W ohl kämpfen und sicherlich m it größerer Un- 
keil " "^ k e it^ w ie  die konservativen". Nun, w ir  haben Uneigennützig-
inw, "  B lä tte rn  Richter'scher und Rickert'scher Richtung bisher 
freist?Ergeblich gesucht (Herr Rickert, der Besitzer der „deutsch- 

„Danziger Zeitung" befand sich am Beginn seiner 
niss- Laufbahn nicht in den glänzendsten VermögenS-Verhält-Msr ' " - ^^usvayn ma-l tn ven geanzenv^en ^ermogeuv-<ieLpu^- 
stilk"^ aber kann er sich schon auf einen großen Geldbeutel
a n la ^  " " "  was den „Kam pf fü r daS W ohl d.S Vaterlandes"
der A u* ^  verwechseln die Fortschrittler jedenfalls die Interessen
Und "^EM einheit m it den Sonderinteressen der Spekulanten, Pfuscher 
sch li,L^u> ind ler, wenigstens haben sie sich bis jetzt fast auS- 
wak? ^  darauf beschränkt, daS Interesse der genannten SpezieS 
tz^*M ehm en, —  wohl nicht zu ihrem eigenen Nachtheil. Z u r  
Übri ^lbst bemerken w ir, daß der obengenannte Verein, der 
"eueü ^  ""^reS  Wissens ganz private Interessen vertritt, m it seinem 
hat "  Unternehmen eine besondere Geschicklichkeit nicht bewiesen 

^  giftige K ritik , welche die fortschrittliche Presse an daS
vielm u* tr if f t  daher weniger daS Objekt selbst, als
die N ^  bloße Form. Z w a r wünschen w ir durchaus nicht, daß 
aktiv ^  um politischen Leben bethetligt, eS ist ja auch den
Ver t "  ^ iitä rpe rsonen  untersagt, M i t g l i e d e r  eines politischen 
inter ra ^  ^ in  ; sich für solche Vereine oder für solche Zeitungen zu 
dock und sie in dieser oder jener Weise zu unterstützen, ist ihnen 
dem r """ sofern sonst die Tendenz derselben sich im Einklang m it 
bef.»,k "st und der monarchischen Grundrichtung unserer Armee 
Verbi I "  ^  n ic h t  verwehrt. M an  w ird eS einem Offizier nicht 
Blat» ^  Wollen, daß er Zeitungen liest. Ganz entschieden sind aber 
tzpj br fortschrittlicher Richtung, die, m it der „F re if. Z tg ." an der 
WilitL rr ^ " n  Spalten eine unwürdige VerhetzungSpolitik gegen daS 
Seeian t  ̂ Wesen und gegen monarchische Prinzipien treiben, nicht 
Nestz./?' ^  OffizierkorpS den Geist der Treue, deS Gehorsams und deS 
veutsck ^ der A utoritä t zu stärken. Dagegen sind konservative oder 
ihr ^ '" " t io n a le  Zeitungen, die daS Christenthum und daS Königthum auf 
ersk ^grauim  geschrieben und die Forderungen unserer Heeresmacht als 
für ""^ läßliche Nothwendigkeit befürworten, eine passende Lektüre 
besitze Offiziere. Diese Einsicht w ird aber auch jeder O ffiz ier
"bzikii* " " "  deshalb halten w ir jedes Bestreben für verfehlt, das darauf 
riiehr ' Interesse deS OffizierkorpS für konservative B lä tte r in 
wen« weniger aufdringlicher A r t  zu erwecken und vollends gar, 
den r " "  deren Opferwilligkeit appellirt und gebeten w ird, m it 
zn " ""Üweiligen" konservativen B lättern nicht zu scharf inS Gericht 
der s t '  Wer die Verdächtigungßsucht und den profanen S t i l  
"Üerdi ^ " l ic h e n  B lä tte r als einen „V orzug" ansieht, der w ird 
den,, ^  konservativen B lätter weniger „interessant" finden,
Ttzenn haben den S in n  für Anstand und gute S itte  nicht verloren. 
Hag d ^  "och Offiziere giebt, die fortschrittliche Zeitungen lesen, so hat 
erst r ? y feinen G rund, daß es eine eigentliche konservative Journalistik 
aus ai, ^"sgang deS letzten Jahrzehnts giebt und daß viele Offiziere 
Daß "  ^  Gewohnheit lokale, fortschrittliche Zeitungen noch lesen. 
Krett. "Okr ^nservative Zeitungen dem Geschmack der militärischen 
fpiele wehr zusagen, als fortschrittliche, dafür giebt es viele Bei- 
h a t te 'n ^  Eins davon haben w ir auch an der „Thorner Presse". Letztere 
O fs i.jb?  ^ o n  nach zwei Jahren seit ihrer Begründung unter unserm 
solche eine so große Anzahl Gönner und Freunde erobert, wie
^ "s ir  E ""deren hiesigen beiden fortschrittlichen Zeitungen trotz aller 

üungen in einem Zeitraum von vielen Jahren nicht ermöglichten.

—  ( V e r t r a g . )  Ueber die Aufgaben und Zwecke deS deutschen 
SchulvereinS w ird Herr Direktor C. H. F . M aurer auS Landau 
morgen Abend 8 Uhr in der A ula der Knaben-Mittelschule einen 
öffentlichen Vertrag halten, zu welchem sowohl Herren wie Damen 
eingeladen sind. Der allgemeine deutsche Schulderem bezweckt die 
Unterstützung deutscher Schulen außerhalb deS deutschen Reiches und 
der deutsch-österreichischen Lande, —  also insbesondere in Ungarn, dem 
O rient, Amerika u. s. w ., —  überall da, wo da- Deutschlhum von 
fremden Volksstürmen gefährdet w ird. —  Derselbe enthält sich jedoch 
grundsätzlich jeder politischen Parteinahme. Herr Direktor M aurer, 
der als Verfasser mehrerer geschichtlicher Werke, —  z. B . über die 
Besiedelung Siebenbürgens, —  bekannt ist, war, als geborener 
Siebenbürgischer Sachse und als früherer NationSabgeordneter eines 
sächsischen Kreises in der Lage, die Verhältnisse Siebenbürgens und 
Ungarns genau kennen zu lernen. S e it Jahren in Landau lebend, 
ist er ebenso m it den Verhältnissen an der deutschen Westgrenze ver
traut geworden. D ie Wirksamkeit und Nützlichkeit deS Deutschen 
SchulvereinS w ird am Besten durch den E ifer gekennzeichnet, m it 
welchem dieser Verein von allen Gegnern deS deutschen Volkes 
bekämpft wird.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige KreiSschulinspektor ThaiS 
zu Beuthen in Oberschlesien ist zum Regierungs- und Schulrath er
nannt worden und w ird nach der „Kreuzzeitung" der Regierung zu 
Marienwerder überwiesen werden.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Bezirk deS Königlichen Eisenbahn-BetriebsamtS Thorn, S tatlonsort 
w ird später bestimmt werden, Königliches Eisenbahn - BetriebSamt 
Thorn, zwei Weichensteller, während der Probezeit eine M onatS- 
remuneration von je 67 .50 M k .;  nach Ablauf derselben und be
standener Prüfung ein Jahresgehalt von 610 M k. und reglements- 
mäßiger Wnhnungsgeldzuschuß oder freie Dienstwohnung.

—  ( T h o r n e r  J n w e l i e r a r b e i t . )  V or einigen Tagen 
kam eine hiesige Dame, Frau R ., auS B e rlin  nach einem längeren 
Aufenthalte dortselbst zurück. D ie Dame trug eine von Herrn Gold
arbeiter Friedrich hierselbst gefertigte Brosche in Form eines KrönuugS- 
thalerS und dieser Schmuck hat in  der Reichshauptstadt so gefallen, 
daß die Trägerin desselben wiederholt —  sogar einmal bei einem 
Spaziergange unter den Linden —  gefragt wurde, woher sie die 
geschmackvoll ausgeführte Brosche bezogen habe. Doch blieb eS nicht 
nur bei bloßen Bewunderungen deS SchmuckgegenstLndeS und E r 
kundigungen nach dem Verfertiger, sondern die Dame brachte auch 
Aufträge auf derartige Broschen auS B erlin  m it. Dieselben wurden 
von Herrn Friedrich in gewohnter Weise gut ausgeführt, so daß jetzt 
auch Berliner Damen Thorner Juwelierarbeit tragen.

—  ( G r o ß e  V e r s a m m l u n g e n  o h n e  v o r h e r i g e  
p o l i z e i l i c h e  A n m e l d u n g )  finden, wie w ir, ohne denunziren zu 
wollen, nach den Berichten verschiedener Zeitungen mitzutheilen unS 
gedrungen fühlen, gegenwärtig an einzelnen O rten der ganzen Provinz 
in zahlreichem Maße statt. W as die Berathungen betrifft, bei denen, 
wie häufig in Versammlungen, viel „geklappert" w ird, so haben w ir 
in Erfahrung gebracht, daß es sich um sehr „hochfliegende Pläne" 
handelt, welche in  jenen polizeilich unangemeldeten Zusammenkünften 
berathen werden. Trotzdem dürfte die Behörde keine Veranlassung 
nehmen, auf G rund dieses oder jenes Paragraphen gegen die erwähnten 
Versammlungen einzuschreiten, denn es handelt sich, wie der Leser 
schon längst errathen haben w ird, um die bekannten Herbst- und 
Kontrolversammlungen der —  Störche, welche die schwarzbefrackten, 
langschnabligen Herren in diesem Jahre ganz ungewöhnlich früh be
gonnen haben. Nach der Volksanschauung würde dies auf einen sehr 
frühen Herbst hindeuten, und dies wäre eben keine besonders er
freuliche Aussicht, denn ein schöner langer Herbst muß in unserer 
Provinz für den überaus kurzen Sommer entschädigen. Hoffentlich 
sind daher die Versammlungen der Störche nur vorbereitender Natur.

— ( E i n  S c h u h n a g e l )  w ird nächstens das Reichsgericht ! 
beschäftigen. E in  Kaufmann in Sorau hatte sich ein neues Paar 
S tiefe l gekauft; beim ersten Anziehen aber verletzte er seinen Fuß an 
einem hervorragenden Nagel derart, daß schließlich der Fuß abge- 
nommen werden mußte. Auf seine Klage wurde der Meister verur- 
theilt, ihm jährlich 900 M ark Rente und sämmtliche Kurkosten zu 
zahlen. Der Beklagte machte den Einwand geltend, daß die meisten 
Schuhmacher die Stiefe l lassen, wie sie sind; das Gericht aber er
klärte, daß eine solche gefährliche Gewohnheit die Straffälligkeit nicht 
aufhebe.

—  ( E in  s e l t e n e r  V o g e l )  wurde gestern von dem Besitzer 
Herrn Sodtke in G r. Nessau auf seinem Hofe ergriffen. D a Herr Sodtke 
den Vogel nicht kannte, überbrachte er ihn dem dortigen Lehrer, der 
ihn als Haubentaucher (?o ä i6 6 p 8  eri8 tn tu8 ) feststellte. Von der Größe 
einer gemeinen Wildente, trägt dieser Vogel einen getheilten schwarzen Feder
busch und rostrothen Halskragen; der Unterleib ist glänzend weiß und 
der übrige Körper schwarzbraun. Herr Sodtke hält diesen Vogel in 
Gewahrsam.

—  ( D e r G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r k r a n  z ") veranstaltet 
am Sonntag im „Schützenhausgarten" unter M itw irkung der Kapelle 
deS Ptonier-BataillonS ein Vokal- und Instrumental-Konzert.

—  ( D e r  g e s t r i g e  V i e h  m a r k t )  war m it 300 Schwei n en, 
darunter 15 fette, beschickt. Bezahlt wurden 3 5 — 36 M ark, für 
bessere Q ua litä t 37— 38 M k. pro Zentner Fleischgewicht. Der 
M arkt war ziemlich zahlreich besucht, die Kauflust jedoch nicht besonder- 
lebhaft.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n  m a r k t e )  wurden ver
kauft: B u tte r zu 80 P f. bis 1 M ark pro Pfund, Eier 55 P f. pro 
Mandel, Kartoffeln 1,30 M k . und Heu und S troh je 2 ,40 M ark 
pro Zentner, Gurken 25— 50 P f. pro M andel, grüne Bohnen 5 P f. 
pro Pfund, M ohrrüben 10 P f. pro 4 Bund und Kirschen und 
Pflaumen 10 bezw. 7 P f. pro Pfund.

—  ( V e r h a f t e t )  wurden zwei Hausknechte, welche sich gegen 
ihren Brodherrn widerspenstig zeigten.

—  ( P o l iz e ib e r ic h t . )  5 Personen wurden arretirt.

Kleine Mttyeilunge«.
B e r lin . ( I n  der seit einigen Jahren schwebenden Prozeßsache) 

deS Malzextrakt-Fabrikanten Kommissions-Rath Johann Hoff gegen 
die Stadtgemeinde B erlin  hat das Reichsgericht in  Leipzig daS für 
Hoff ungünstig ausgefallene Theilurtheil deS AmtS- und Kammer- 
gerichtS, welches auf Herabsetzung der Hauptklagesumme von 724 000 
M ark aus 279 000  M a rk  lautete, aufgehoben und zu seinen Gunsten 
entschieden, indem eS die Sache zur Verhandlung an die erste Instanz 
zurückgewiesen.

B e r lin . (W arnung für Dienstmädchen.) Nach der jüngsten 
Volkszählung hat B erlin  einen Ueberschuß von 5 1 0 0 0  Personen 
weiblichen Geschlechts. Außerdem kommen monatlich ca. 900 allein
stehende Mädchen von außerhalb nach B erlin , um dort ein A us
kommen zu suchen. ES ist allbekannt, wie in  Folge dessen daS A n 
gebot weiblicher Kräfte die Nachfrage bedeutend übersteigt. D ie  Kon
kurrenz drückt die Arbeitslöhne auf daS bescheidenste M aß  und ein 
großer Theil der weiblichen Personen „geht unter". V o r dem plan- 
und ziellosen Zuzuge nach B erlin  kann nicht driugend genug gewarnt

werden. Es ist immer noch besser zu Hause in  einem bescheidenen 
Wirkungskreise zu bleiben, als sich der Gefahr auszusetzen, moralisch 
und physisch unterzugehen. W ie in B e rlin , so ist es ähnlich in allen 
großen Städten. ____________

( A n l ä ß l i c h  des  E i s e n b a h n u n g l ü c k e s  bei  W ü r z -  
b u r g  am 1. J u l i )  sind, wie den Münchener „Neuesten Nach
richten" mitgetheilt w ird, bis jetzt Entschädigungsansprüche von 
zusammen 1300000  M ark angemeldet.

( F e u e r s b r u n s t . )  W ie aus Warschau gemeldet w ird , ist 
das Städtchen Przysucha, im Gouvernement Radom, bis auf die 
Kirche, Synagoge und 30 theilweise zerstörte Häuser vö llig  nieder
gebrannt. 255 Gebäude sind ein Raub der Flammen geworden. 
D er Schaden w ird  auf 500000  Rubel tax irt.

( D i e  rei che E r b in . )  Aus P aris  schreibt man der „W iener 
A llg . Z tg ." :  „B o r  vier Wochen starb der Hausbesitzer B ruon in
der Rue Entrepot, gerade an dem Tage, an welchem seine einzige 
Tochter ihre Hochzeit feiern sollte. Diese ward selbstverständlich ver
schoben. Nach sechs Tagen verschied die M u tte r des Mädchens, die 
sich bis nun deS besten Befindens erfreut hatte. S o fo rt nach der 
Beerdigung brachte der Bräutigam seine Verlobte auS dem Trauer
hause in die Wohnung seiner verheirateten Schwester, woselbst sie 
einige Zeit verweilen sollte, um dann in aller S tille  die Hochzeit zu 
feiern. Am 10. d. M .  promenirte daS Brautpaar auf den Feldern, 
der Bräutigam  sagte, wie sehr er den Tag heransehne, der sie auf 
ewig verbinden solle. DaS Mädchen lehnte sich fest und zärtlich an 
seinen A rm  und flüsterte: „J a ,  und unser häusliches Glück soll gar
nichts stören, weder Geldfragen, noch fremde Einmischungen, und um 
dessen ganz sicher zu sein, habe ich auch meine Eltern vergiftet." 
Der unglückliche Bräutigam glaubte an einen schlechten Scherz, allein 
die B rau t erzählte ihm ih r Verbrechen in D eta ils, die keine Zweifel 
übrig ließen. Noch in der Nacht machte der junge M ann die ge
richtliche Anzeige. D ie Eheleute Bruon wurden am 12. d. exhumirt 
und man fand bei den Leichen deutliche Spuren von Blausäure. 
Henriette Bruon wurde verhaftet."

( G i f t  m ö r d e r  in . )  Kürzlich wurde eine Frau Namens 
Robinson, in Sommerville, Massachusetts, auf die Anklage verhaftet, 
ihren Sohn vergiftet haben. Jetzt stellt sich heraus, daß die Frau 
wahrscheinlich an hundert Personen durch G if t  umS Leben gebracht 
hat. Viele fanden ihren Tod durch Genuß von vergifteten Speisen 
bei kirchlichen Festen._________________________________________

Hür die R edaktion verantwortlich: Paul Dom browski in Tborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 20. August.

>19 ,8. 86 20 ,8. 86.
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 198— 35 198— 15
Warschau 8 T a g e ..................................... 198— 20 198
Rufs. 5 " /,  Anleihe von 1877 . . . 102— 10 102— 10
Poln. Pfandbriefe 5 o / ^ ......................... 62— 40 62— 50
Poln. Liquidat i onSpfandbrlefe. . . . 5 7 — 40 57— 40
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  "/«» - - . 9 9 — 90 99 — 90
Posener Pfandbriefe 4 ......................... 102 102
Österreichische B anknoten......................... 161— 90 161— 95

W eizen gelber: Septemb.-Oktob...................... 161— 50 162— 50
Novemb.-Dezemb........................................... 164— 25 1 6 5 - 7 5
loko in N e w y o r k ...................................... 88 8 6 '/ ,

Roggen: lo k o ........................................................ 130 130
Septemb.-Oktob............................................. 130— 50 131— 20
Oktob.'-Novemb.............................................. 131— 25 132— 25
Novemb.-Dezemb........................................... 1 3 2 —25 133

R ilb ö l: Skpim b.-Okiobr........................... 42— 90 4 2 — 80
A p ril M a i .................................................. 43— 90 4 3 — 90

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 38— 90 3 8 — 60
A ugust-S eptem ber..................................... 3 8 — 60 3 8 - 4 0
S eptem b.-O ktober..................................... 38— 80 38— 70
Novemb.-Dezemb........................................... 3 9 — 10 39

Reichsbank-Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  19. August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Klar und schön 

W in d : S
Weizen Transitwaare konnte bei ruhiger Stimmung bisherigen Werth 

behaupten, wogegen inländische Weizen sehr schweren Verkauf hatten und 
1— 2 M  billiger abgegeben werden mußten Bezahlt wurde für inländischen 
gutbunt 128pfd 154 M ,  hellbunt 125pfd 154 M  ; 132pfd 157 M .. 130 Ipfd 
158 M . hochbunt I3lpsd und 133psd. 160 M  , 133psd. 161 M ., alt hellbunt 
126pfd 156 M , 130pfd 159 M  per Tonne, für polnischen zum Transit 
bunt etwas bezogen 126 7pfd. 142 M  , hochbunt schwach bezogen 132psd 144 
M ,  hochbunt 129 30psd. 147 M ., 130pfd und 132 3pfd. 148 M ., alt hell
bunt 122 3pfd. 140 M .  122 3pfd143 M .. weiß 121 2pfd 140 M  per Tonne 
Termine Sept.-Oktober 141 50, 141 M  bez., Okt -Novbr. 141 M  bez, April- 
M a i 145 50 M . B r . 145 M  Gd. Regulirungspreis 141 M .

Roggen hatte in inländischer Waare sehr schweren Verkauf und waren 
kaum gestrige Preise erzielbar Polnischer mußte voll 1 M . nachgeben. B e
zahlt wurde für inländischen 122pfd. 112 M ,  124 und 126pfd^ 114 M .,  
126 und 128pfd 115 M ,  für polnischen zum Transit 123 und 125pfd. 93 
124, 126 7. 127 und 128 9psd 94 M . Alles per 120pfd. per Tonne. 
Termine Sept-Okt inländ 116 50 M . Br., 1 l6  M  Gd.. transit 93 50 M  
B r.. 93 M  Gd Oktober-November inländisch 116 50. 117 M . bez , April- 
M a i transit 97 50 M . bez Regulirungspreis inländisch 114 M .. unter
polnisch 93 M . transit 92 M a r l____________

K ö n i g s b e r g ,  19. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40.50 M. « r ..  40,00 M  G .  — M . bez, pro August 
40,25 M  B r., 39,75 M  Gd., — . -  M  bez.. pro September 40.25 M  
B r . 39.75 M  G d , M  bez, pro Oktober 40.25 M . B r., 39.75 M .
Gd. — M  bez

Mrchlichevrachri ch t en.^
Sonntag (9. nach Trin itatis), den 22. August 1886.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Bormittags 9 '/ ,  Uhr. Herr Pfarrer Stachowitz

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r : Herr Pfarrer Jacobi.

Vor- und Nachmittags Kollekte für daS HauS der Bamherzigkeit und 
EmmauS in Wartenburg in P r

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr eanä. tkeol. Sem rau

Beichte und Abendmahl nach der Predigt.
Nachmittags 5 U h r : Herr Pfarrer Klebs.

Vor- und Nachmittags Kollekte zum Besten eines Kirchenbaues für das 
einzurichtende Kirchspiel Linsk (Kr G r Schliewitz )

K e i n  Militärgottesdienst.
Nachmittags 2 U h r : Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U h r: Herr Pastor Nehm.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 20. August. 0 ,20  w .

(A  n h a l t - D  e s s a u e r 3 '/ ,  p C t. 100 T h a l e r ' L o o s e  
v o n  1857.) D ie  nächste Ziehung findet am 15. September statt. 
Gegen den CourSverlust von ea. 35 M k . pro Stück bei der Ausloosung 
übernimmt daS Bankhaus C a r l  N e u b u r g e r ,  B erlin , F ran
zösische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 4 ,50  M k . 
pro Stück.



Zwangsversteigerung.
Z,n Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V B latt 115 auf den Namen 
des Schuhmachermeisters k rL llL  V is -  
u lv v s k i und seiner Ehefrau llosL liv  
I llllL llllS  geb. M u ra v s k L  eingetragene 
zu Podgorz belegen« Grundstück

am 28. Oktober 1886
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 1,21 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von
0. 6650 Hektar zur Grundsteuer, mit 
372 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn, den 15. August 1886.
Königliches Amtsgericht.

Oeffenttiche Ladung.
Die nachbenannten Ersatzreservisten

1. Klaffe:
1. üllStLV Läolpd ckLdllKo, am

2. April 1858 in Plywaczewo ge
boren, zuletzt aufhaltsam in Neu- 
Schönsee,

2. K loolaus LLOdarok, am 9. De
zember 1858 in Gr. Orsichau ge
boren, zuletzt aufhaltsam in 
Orzechowko,

3. k ra n r  k L v e ls k i, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltsam in Schönste,

werden beschuldigt, als Ersatzreservisten 
erster Klaffe ausgewandert zu sein, ohne 
von der bevorstehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
aus

den 22. September 1886
Vormittags 9 Uhr

vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhause, zur Hauptverhandlung 
geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben 
werden dieselben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 
ausgestellten Erklärung verurtheilt 
werden.

Thorn, den 21. M ai 1886.
Rosr^lc

Gerichtsschreiber des Königlichen Aints- 
___________ gerichts I I I .___________

Auktion.
Dienstag den 24. August

Vormittags 10 Uhr 
soll in der Wagenbauanstalt des Herrn 
Gründer — Kuliner Vorstadt, vis-ä-vi8 
dein Militär-Kirchhof — ein neuer

Halbverdeckwagen
gegen gleich baare Bezahlung meist- 
bietend verkauft werden.

Thorn, den 17. August 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung. 
Sonnabend den 21. d.M.

Nachmittags 4 Uhr 
werde ich bei dem früheren Restaurateur
v a r l v o r r^ s k a v s k i in Leibitsch 

verschiedene Möbel, 2 Wagen 
und 2 Pferde

öffentlich meistbietend gegen baare Zah
lung verkaufen.

Thorn, den 20. August 1886.
vLsodoliiiskI,

_________________ Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung. 
Montag, 23. August cr.

Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hiesigen Königlichen 
Amtsgerichte:

1 zweispäu. Britschke, 
2000 Ziegelsteine, ca. 
3 Kbm. Bausteine, ein 
Schock 24 Fuß lange 
Bretter u. s. w.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Cu l msee ,  den 19. August 1886.
M l» , t t  I t

Gerichtsvollzieher.
b illig , baar oäor Raton.

'  ra d iM V e ltlo iis lL llk o i-v o rlillA V .

Deutscher Zchulverein.
Ueber die Aufgaben und Zwecke des 

deutschen Schulvereins wird H e r r  
D ire k to r  V. S. k. M a iirs r aus 
Landau
Sonnabend den 21. August cr.

A b e n d s  8 U h r
in der Auls -er Susden-Mittelschule einen 
öffentlichen Vortrag halten, zu welchem 
Herren und Damen hierdurch ergebenst 
eingeladen werden.________________

» « » » » « « « « » »

NeiiÄtiMMli.'
Ein tüchtiger Handwerker, 

M itte der zwanziger Zahre, 
wünscht aus Mangel an Damen- 
bekanntschast sich auf diesem 
Wege zu verheirathen. Damen

d  mit Vermögen, welche geneigt
sind, eine friedliche Ehe einzu
gehen, wollen ihre Offerten 
unter L , an die Expedition 
dieser Zeitung senden.

NooIiVllIrtioil
katt lsvo

bei

Station der Weichselstädtebahn, 
üstei' circo

5V Stück 1 Jahr 4 Won. alte 
Rambouillet-lOimiiivvoll-

k ö v l r o

am 28. August cr..
M it ta g s  3 U h r.

Verzeichnisse am Auktionstage.
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 

auf Bahnhof K o r n a t o w o .

k .  V .  k o l t e n s t s r n .

Kannoversche und Hkdenöurger

k o d i e r n ,
bester Qualität, mit Gestütsscheincn, 
liefere in den Monaten August und 
September unter günstigen Bedingungen 
auf rechtzeitige Bestellung franko nach 
allen Bahnstationen.

O l d e n b u r g  im Kroßherzogthum.
I  « tt,

Thierarzt und Neitbahnbesitzer.

r kotsder^, 20. Aov. 1885. ^  
^  Id r Hi66 ist doeft ^virklieft ^  
^  ^ut. Mekdem iek 2 daftro n.n ^  
^ grosser A.tk6innot1i gelitten und I  
V ieli kein M itte l Aelinbt, ^veleties ^  
P m ir Lrleiekterun^ Mb, lost m ir ^  
^  der Idee den 8ebleim und ieb ^
^  betinäe mied bedeutend besser

>vie trüber.
Lebieken 8ie m ir ete.

v. r r .  VUms.

Bell 24. danuur 1886.
 ̂ M it sieberer ^Vnbrbeit baben  ̂

^  8ie mieb, M eluterllerr^Volltsk^, V 
^  m it Ibrem Lomerianu - Hiee P 
^  nieder ber^estellt von meinem ^  
^  bun^enleiden, ^okür ieb Ibnen I  
r meinen besten Dank erweisen I
V muss. F. v . 8odliod. ^

^  Oenannter Hiee ist aUolll H
A ovdt ru belieben dureb Derrn ^  

 ̂ L.VoIff5K^Ü6rIlllIV ..^6 i886N- ^
V bur^erstrasse 79, vveleber aueb V
P die bexüoliebe kroebüre ^  
^  gratis versendet. ^

Ein ca. 10 Kilometer von 
Bromberg belegenes G u t,  

500 Morg. groß, darunter 64 Morg. 
gute Feldwiese und 125 Morg. Torf
land, mit vollständig neuen Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden, ist für den festen 
Preis von 100 000 Mark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Das Gut 
liegt hart an der Chaussee, am Kanal 
und Eisenbahn. Näheres durch Vuch- 
druckereibesttzer v. vom dro vskl-Thorn.

Mieths-Koiltrakte
zu haben bei 0. vom drovsk i.

8cli ütxoi >1 > rni ito i >.
Zountag den 22. August 1886 

H M -  Kl-08888
lAstl- »Ittl Ili8lllIkU<ftitii!-6«Illklt

gegeben vom Gesang-Verein Liederkram
( D ir ig e n t :  » .  K II I» r I« I» I)

und der

Streich-Kapelle des Komm. Pionier-Lats. tlr. 2.
( D ir ig e n t :  K a p e llm e is te r Id « !» » « ^ .)

7 ^ 2  I H i r  A . d 6 u d s .
F a m il ie n -B il le ts  (3  P e rso n e n ) L 1,00 M k . sind be i H e rre n  

V .  LLmbeok un d  k rL llr  vusLzellskl zu haben.
An der Abendkasse pro Person 50 As.

^ m 8 o m ia l ) t z i u 1 , 2 1 . ^ u K U 8 l  Z
schließe ich mein Geschäft.

Am Montag, 23. August
beginnt die

^  ü u s t i o n .
^ W U

v n s t L V  V a d a U .

Nein krundstüok
Groß-Btocker, vi8-ä-vi8 der Hirschfeld- 
schen Fabrik, bestehend aus massivem 
Wohnhaus, Zubehör und Stall, sowie 
einem Morgen Gartenland, bin ich 
Willens, aus freier Hand unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

I«  I»«»oo k .

Mre linll »nelllllHen

1 IN. Z. z. v. Gerechteste. 118, 2Tr. v.

zum T o d t l a c h e n .  Reichhaltigste 
Anekdoten-Sammlung zur Unterhaltung 
für lachlustige Leute. N eue zw e ite  
Reihe (Heft 17—23). Gegen 90 Pf. 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

Ml. t?« Verlag

1 m. Z. z. v. Neust. Markt 147/48, 1.

Verlag von O t t o  H e n d e l  in Halle a. S.

Müllcr'sche Schönschreibhefte.
Neun Hefte in deutscher und acht Hefte in lateinischer Schrift ä 10 Pf. 

Drei Hefte, Geschäftsaufsätze enthaltend ä 12 P f.
W V " D e r  Pesta lozzi - V e re in  ist an dem Absatz d e r 

M ü lle r 's ch e n  Heste m itb e th e il ig t .  W M
Probesortimente versendet un berechnet  und p o r t o f r e i  die 

Verlagsbuchhandlung.

.S «»M  LL«> 8-'Lolches K.!hkktrM.Gelu„dIMbier
für Lrust- und Mageuleidendk und gegen Verdauungsstörungen.

Likältuns, Rüsten, Heiserkeit, kleietisuekt 
u. Körpersebwäeke olüekliek beseitigt (turek 

.lobann Rotl's Mtrüsirüparate.
An Herrn Erfinder der nach seinem Namen benannten
R L o ir  s e i ,« ,»  «141 -  L L S iI,» « I» rT i,K K 8  -  Kß»»» Königl
Kommissionsrath. Besitzer des Kaiser!. Königl. österreichischen goldenen Verdienstkrenzes
mit der Krone, Ritter hoher Orden und Hoflieferant der meisten Fürsten Europas,

i »VL lLIiU, BVLßI»VK,»»8t» »8W« 1.
Das Malzextrakt - Gesundheitsbier wurve in dem chemischen Laboratorium des 

Herrn Professors v Klezinsky chemisch untersucht, und es ergaben sich hier Bestand- 
theile. welche bei Schwäche der Verdaunngs - Werkzeuge, bei Atome des Darmkanals, 
bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Circulalion. sowie bei Brust-Affectionen, bei Ab- 
magerung und Neigung zu Zehrfiebevn wegen seiner beruhigenden, nährenden und 
stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Erfolgen in Anwendung gebracht 
werden können

K K Stadt-Physikus in H V L e i, .

l in , SO. WLtt» » 1886, SO.
Bitte um eine neue Sendung von 12 F l. Malzbier Mein Husten ist gänzlich 

verschwunden, doch da mich dieses Bier ganz vorzüglich stärkt, werde ich dasselbe noch 
einige Zeit gebrauchen. I» « « , !  Techniker.

Verkaufsstelle m Thorn bei 1K.

concelitririks Lshtttrakt für 
________  t'ungknlkiökii-k. _____ ___________

I ln to n  ^ I l tz r l iö e l is to n i I * l  o to k to -  
i a t6  8. As. (I. X a i86 l-8  u. I<öm 'o8 

und unter dem
I^ In  6 ltp p L 8 i6 iu n i 8 . L .  L .  I lo b s i t  

ctv8 L ro n p r in 2 6 n .

OrosLS 4u d i1üum s-
j L u U . 8 t U U 8 8 t 6 l 1 U U . A 8 -

I i O t t o r i e
V6ran8taltot von äer Lönigst. Aleaäomio 

läor Lün8to 7.u Lorlin.
Liod llllß  am 15. Soptsmdvl' or. uuü

jkolLvlläv iL g v .
Ori^inal-soo86 ä 1 Narlc, auk 10 soo86 

loin ^roiloo8 (auoü Ooupoiw o(1or>
, Lriokmarlrsn), ompstostlt unä vor86näst

Lsrl llsinlre
Alleiniger Genernl-Debit und Haupt - Lollectirn:

x .  llrossv  äoüLnnisstr. 4. 
Loose L 1 M k . sind auch zu haben

1 ä 30 000 
1 ä 20000 
1 ä 15000 
l ä 10000 
3 L  5000

10 ä 2 000
20 ä 1 000
20 ä 600
30 ä 400
35 ä 300
50 L 200
90 ä >50

100 ä 120
100 ä 100
200 ä 40
800 ä 20

I 000 L 10
1200 L 5

25 000 «6!v.

: 30 000 U. 
20000 „  

-15000 „
- 10000 „

15 000 „  
20 000 „

- 20000 „  
12000 „  
12000 „  
10 500 „  
10000 „ 
13 500 „  
12000 „  
10000 „  
8 0 0 0 ,,

16 000 „  
10000 „
6000,, 

50000 „ D
28 662 ttcv. i. VV.v. 300 000 N.

be i 0. vo m b ro vsk l-Id o l- ii. I

vr OIsi's Xübn38l
amerikanische Ia h n ä rz tin .

SIS.

L ^ p o t k s k s u -

v L p t t L U v l l !

Obemiseke
ffsnä8vlnitl-V/s80ll

An8kslt.
W asch leder 1v P f . ,  Glacee 

13 P f. .g e fä rb te  3«  P f.d a s  P a ar-

8. vlikLlll .
Kandjchuhmacher «. NandaM-

Oiiii«»«, i:j3 .

Ein Luden
mit angrenzendem Zim. vom 1. Okt^-
d. Z. zu vermiethen.
__________0. SvkLl-k. Paffage 3 ^

H m. Z. m. Kab. u. Bschgl. z. verM̂
K  Breitestr. 446147 I I .  ___
»ilarterre-Wohnnng 3 Stuben, Küche, 
^  auch zum Comptoir geeignet, 1 klef^ 
Wohnung 2 Stuben, Küche, und eine 
Kellerwohnung zu vermiethen 
_______ Annenstraße 181, 2 Treppe^
^ ^ r .G e r b e r s t r .  2 8 6  ist die

^art.-Wohnung u. Familienwohnü6g
zu vermiethen Gerechtestr. 11^,  
Mittelwohn. v. 3 Z. n. Zub. in 
I. Etage Bromb. Borst. II. 2. 

verm. Zu erfr. bei v . v. llodislskl^.
N eue  P se rd e ftä lle

sind zu vermiethen Bache Nr.
HH^arterre-Wohnung 3 Stub., Kücĥ ' 
1«^ auch zum Comtoir geeignet, e»' 

kleine Wohnung 2 Stuben, Küche 
vermiethen Annenstraße 18 >, 2 Tr^,
FijLroße Werkstatt m. kl. Familie^ 
^N W o h n . z. verm. Tuchmacherstr.

 ̂ gut möbl. Zimmer für 1 oder
Herren mit auch ohne Beköstig"^ 

von sogleich zu vermiethen Gr. Gerbet 
flcußc 287, 2 Tvcppcu, im

möbl. Zim. n. Kab u. Bursche"' 
gelaß pari. v. I .  August zu ver>"- 

Culmerstraße 319^.
H Wohnung, II. Etage, v. I. Oktober- 
^  und t kl. Wohnung von sofort 8" 
vermiethen. .
__________ 8. SIllM, Culmerstr.

T ä g lic h e r K a le n d e r.

, 886.

§
ö8

August . . 

September

Oktober. .

22
29

23 24 
30 31

6
13
20
27

4

7
14
21
28

I
8

15
22
29

6j 7

2»
g8

4
H
1s
25

Das Lager von

Sauhöhern un- Brettern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab^ 
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Aamps-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von

Julius XuTtzl
<^^en hochgeehrten Herrschaften ei»° 

pfehle ich mich als
saubere Wäscherin u. Klälterin.
IR. ll.Ii»«»«Ir.»», Gr. Mocker 469, 

vor der HirZcbtkIät'schen Spritfabrm

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, das bisher 
vom Herrn Premier-Lieutenant M « "  
bewohnt war, ist per 1. Oktober cr- 
anderweitig zu vermiethen. ,

ä. L s ll. Butterstraße^

(

u denselben Bedingnngen, der- 
elben Beleihungsgrenze, wie 

solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften eM' 
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von '/-°° bis 
300,000 Mark, « für höhere 
Summen in kürzester Zeit be- 
schafft, (soor» Nv^or-ThoM -

bcf
b.s
sta>
Prc
un<
Ha
wri

die
k°N!
'sti

3»
hü
»»

d-ür
Ein
Kl>,
Ges
die
lallt
Ths
dieri
habe
l!«dr
>n s

"»st

leich>
widr
als
b!«

?-hvl

tzag,
> l>
sltül,

ich

Ean»«
Dia,'

!" d-
lrbt.
>̂>al>

b'rni

plStzl

!,>che

Selass
! >b>ie d
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Druck und Verlag von E. Dombr owSk i  in Thorn.


